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Endoparasitenbefall bei Schweinen in «speziflsch-pathogenfreien»
(«SPF»-) und konventionellen Beständen1

von F. Pfister und K. Wolff2

1. Einleitung

Züchterische und betriebswirtschaftliche Massnahmen in der Schweinehaltung

haben während der vergangenen Jahrzehnte zwar zu einer vermehrten
und im allgemeinen verbesserten Erzeugung auf engerem Raum geführt; gleichzeitig

mit der Produktionssteigerung wuchsen aber die Risiken der Rentabilität,
bedingt durch leistungsmindernde Faktoren der Intensivhaltung.

Das endemische Vorkommen von Parasitosen - obwohl meist subklinischer
Art - kann dabei wesentlich zu Ertragsminderungen beitragen, wie zahlreiche
Literaturhinweise zeigen. Schätzungen über die Höhe der jährlichen Schäden
liegen allerdings nur wenige vor (Kinsley, 1972; Lührs, 1935; Schär, 1959).

Über den Endoparasitenbefall von Schweinen existieren für das Gebiet der
Schweiz unseres Wissens nur von Schär (1959) und Nicod (1973) Arbeiten, die
in der Literaturübersicht näher diskutiert werden.

Wir hielten es daher für notwendig, weitere Untersuchungen durchzuführen,

die uns einen genaueren Überblick über das hierzulande vorkommende
Artenspektrum von Endoparasiten des Schweines und die Befallshäufigkeit in
SPF-Beständen3 und konventionellen Betrieben vermitteln und damit bessere

Grundlagen für eventuelle Bekämpfungsmassnahmen schaffen sollten.

2. Literaturübersicht

Über Vorkommen und Verbreitung von Endoparasiten des Schweines wird in
Veröffentlichungen aus verschiedenen Ländern berichtet. Bei einem Vergleich der erhobenen
Befunde ist jedoch zu berücksichtigen, dass einige Faktoren, die fur eine vergleichende
Auswertung bedeutsam sind, stark variieren. Als Beispiele seien genannt: die Anzahl der
untersuchten Betriebe und Tiere, Altersgruppen, ferner Betriebsformen, Untersuehungs-
methodiken und Material (Organe und/oder Kotproben).

Zur Veranschaulichung dieser Unterschiede und im Interesse einer ubersichtlichen
Information sind daher einige Angaben aus der neueren Literatur tabellarisch dargestellt
(Tab. 1).

1 Herrn Prof. Dr. W. Leemann zum 60. Geburtstag gewidmet.
2 Adresse: Dr. K. Wolff, Winterthurerstrasse 260, CH-8057 Zurich.
3 In den Untersuchungen sind 5 Betriebe des schwedischen Sanierungsverfahrens enthalten,

die formell nicht als SPF-Bestande gelten.
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Tab. 1 Zusammenstellung einiger Literaturangaben über das Vorkommen gastrointestinaler

Autoren Land Absolute Befall mit gastrointestinalen
Anzahl

b S ^ 43 so .2 3
Jj ö Q d h H

.J _Q

cö
oC 03

ffi £ ° <

Barth (1968) D 109 622 9 - - 3 1 0

Boch (1955) D 1 500 78** 12 14 11 28 7

Davidson, Taffs (1965) USA 9 >200 95 9 9 0 3 9

Fiedler (1970) D 9 3047 9 - - 33 7 5
72 468 9 - - 4 2 3

Forstner (1967) D 9 684 62 9 - 5 16 3

Gitter et al. (1965) USA 45 367 9 - - 9 1 9

Lamina, Bohnhardt (J964) D (1030 83 3 0 0 4 1

263 { 447 67 2 0 3 16 0
1 75 31 3 0 4 4 0

Liebmann, Boeh (1959) D 4965 66 - - 13 29 0
Mouwen (1968) NL 32 179 - - 0 10 3

Nicod (1973) CH 50 684 10 24 1 4 1

Schär (1959) CH j 530 - - - 23 -
470 - - _ 51 -

Schultzo (1956) D 9 250 75 16 - 24 21 3

Schwerin (1955) D 9 400 9 16 3 14 8 5

Supperer (1961) A 702 97 42 - 2 3 1

216
J 371 99 44 - 8 13 2

| 114 98 40 - 3 1 2
151 98 26 - 9 25 6

Weisseiiburg, Neubrand (1967) D 9 1871 92 68 - - 7 8

—: nicht untei'sueht 0: nicht nachgewiesen * : beachte: häufig Mischinfektionen

In dor Schweiz wurde von Schär (1959) in Landwirtschafts- und Käsereibetrieben
der Einfluss des Askaridenbefalls auf das Schlachtgewicht untersucht. Als Grundlage
dienten hierbei die von Spindler (1947) experimentell ermittelten Befunde über die
Abhängigkeit der Gewichtszunahme von der Wurmbürde. Bezogen auf den gesamtschweizerischen

Schweinefleischkonsum ergab sich ein jährlicher Verlust von ca. 2,5 Mio. Franken

bei einem Minderertrag von ca. 629 000 kg. Einbussen durch Leberkonfiskate wurden
bei diesen Berechnungen allerdings nicht berücksichtigt.

Leemann (1956) errechnete für einen hypothetischen Verlust von 0,5% des Fleischerlöses

infolge Parasitenbefalls einen jährlichen Minderertrag von fast 2 Mio. Franken.

In den Kantonen Bern und Zürich untersuchte Nicod (1973) 25 SPF-Betriebe mit
amerikanischem und 25 Betriebe mit schwedischem Sanierungsverfahren auf Parasitenbefall.

Die Publikation enthält jedoch einige Widersprüche, so dass die in Tab. 1 angegebenen

Zahlen vorsichtig zu bewerten sind. Signifikante Unterschiede hinsichtlich der Be-
fallscxtensität von Ascaris suum, Trichuris suis, Strongyloides ransomi, Eimeria spp. und
Balantidium coli wurden dabei nicht ermittelt. Das festgestellte häufigere Vorkommen
von Oesophagostomum sp. in schwedisch sanierten Betrieben ist unseres Erachtens nicht
relevant, da eine sichere Differenzierung gegenüber Hyostrongylus rubidus nur durch Züchtung

der 3. Larven in Kotkulturen möglich ist.
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Parasiten beim »Schwein

Parasiten (Prozentsatz, bezogen auf absolute Anzahl der Proben*)

ff Bemerkungen

Oesopha- gostomui

4^
X X
O Ö

Globoce-

phalus

88 0 Zuchtschweine
46 33 16 Gesunde Schlachtschweine

95 0 Tiere aller Altersgruppen, hauptsächlich Zuchtsauen
54 9 Tiere aller Altersgruppen

99 85 0 Zuchttiere
48 21 3 Gesunde Schlachtschweine
81 42 0 Zuchtsauen

78 0 Alt- und Zuchttiere
54 0 Jungtiere
29 0 Ferkel

43 30 19 Befunde aus Süddeutschland, Zusammenfassung von 9 Autoren
98 88 0 Zuchtsauen, grossenteils aus Problembeständen
12 0 0 Adulte Tiere, 25 schwed. san., 25 amerik. san. SPF-Bestände
- - - Masttiere aus Käsereibeständen 1

/Ci
T\/r -o i- x • t_ (Sektionsmatenal)Masttiere aus Bauernbetrieben | v '

40 5 ] Gesunde Schlachtschweine
46 9 Tiere aller Altersgruppen
93 __ - Altsauen
84 - - Jungsauen
74 - - Eber
62 - - Jungeber
84 — Tiere aller Altersgruppen

**: inkl. 6% Metastrongylus sp.

3. Eigene Untersuchungen

3.1. Material und Methoden

3.1.1. Koprologische Untersuchungen: In 5 Kantonen wurden insgesamt
1709 Kotproben aus 100 Beständen gesammelt. Davon waren 66 der
untersuchten Betriebe den Weisungen des Schweinegesundheitsdienstes im Rahmen
des SPE-Sanierungsprogrammes unterstellt1, die übrigen 34 Betriebe (im
folgenden Text als «konventionelle Betriebe» bezeichnet) waren diesem
Programm nicht angeschlossen.

Die Bestände unterschieden sich hinsichtlich ihrer Grösse, Betriebsform.
Bauweise und Fütterungsgewohnheiten sowie antiparasitärer Behandlung der
Tiere (Tab. 2).

1 Grundlagen: «Bundesratsbeschluss über die Unterstützung des Beratungs- und
Gesundheitsdienstes in der Schweinezucht sowie die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten der
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Tab. 2 Betriebswirtschaftliche Daten der 100 untersuchten Bestände. Die Zahlen bezeichnen
die Anzahl der Betriebe

SPF-Betriebe* 66 Grossbetriebe Zuchtbetriebe: 47 Anthelminth.
(>100 Tiere): 67 Behandlung: 56

schwed. saniert: 5

Mittl. Botriebe Mastbetriebe: 36 Weidegang: 18
amerik. saniert: 61 (10-100 Tiere): 21
(davon 8 Remon Zufütterung
tierungsbetriebe)

Kleinbetriebe
mit Gras: 62

(1-10 Tiere): 12 Zucht-Mastbetriebe: 17 Buchten mit
SpaltenKon

ventionelle boden : 37
Betriebe: 34

Buchten mit
Kotgang: 90

* Siehe auch Fussnote S.587

Daher wurden die wichtigsten Daten und die koprologischen Befunde auf
Lochkarten übertragen2.

Das Untersuchungsmaterial stammte nach Möglichkeit von frisch
abgesetztem Kot einzelner Tiere, so dass die Anzahl der Proben mit der Tierzahl
identisch war. Die Anzahl der Proben betrug je nach Betriebsgrösse mindestens
10% der Gesamttierzahl. Mit Ausnahme der Saugferkel wurden Tiere jeden
Alters berücksichtigt, wobei die Einteilung der Altersgruppen nach Jagern
(2-4 Monate alt). Masttieren (4-6 Monate alt) und Zuchttieren (älter als 6

Monate) erfolgte.
Für die qualitative Untersuchung gelangte ein kombiniertes Sedimen-

tations-Flotations-Verfahren zur Anwendung: 10-15 g Kot werden in Wasser
suspendiert und durch ein Metallsieb in ein Becherglas (250 ml, Hochformat)
gegossen. Nach frühestens 30 Min. wird die überstehende Flüssigkeit dekantiert,

worauf ca. 2 ml des Sedimentes in einem Zentrifugenglas mit ca. 12 ml
Zinksulfat-Lösung (spez. Gewicht 1,30) gemischt werden. Nach dem Zentrifu-
gieren (5 Min. bei ca. 1600 U/Min.) werden mit einer rechtwinklig abgebogenen
Drahtöse 3 Tropfen von der Oberfläche auf einen Objektträger überführt. Die
mikroskopische Untersuchung erfolgt bei lOOfacher Yergrösserung.

Von Kotproben mit nachgewiesenen Eiern des Strongylidentyps wurde
eine Differenzierung zwischen freilebenden Nematoden und 3.Larven von
Hyostrongylus rubidus und Oesophagostomum spp. durch kulturelle Untersuchung

nach folgendem Verfahren vorgenommen: etwa 15 g Kot werden mit

Schweine, vom '2. Juli 1965», «Weisungen des Eidg. Veterinäramtes und der Abteilung für
Landwirtschaft über die Durchführung des Beratungs- und Gesundheitsdienstes in der Sehweinezucht
(Schweinegesundheitsdienst), vom 17. Februar 1969». Nähere Angaben bei Keller (1973).

2 Keysort-Standardkarte Nr. 15, Hersteller: Litton Business Systems, Zürich.



Endoparasitenbefall bei Schweinen 589

helminthologisch sterilem Sägemehl zu einer feucht-krümeligen Masse
verrührt und in ein Glas überführt (Konfitürenglas, Durchmesser 7,5 cm, Höhe
8,5 cm, Inhalt ca 350 ccm), das mit einem Schraubdeckel locker verschlossen
wird. Nach einer Bebrütungszeit von 7-8 Tagen bei + 23-25°C wird das Gefäss
bis zum Rand mit Leitungswasser gefüllt, mit einer Petrischale bedeckt und
um 180° gewendet, so dass die Öffnung des Glases auf der Petrischale steht.
Anschliessend wird der Raum zwischen Glas und Schalenwand mit Wasser
gefüllt. Ein grosser Teil der gezüchteten Larven kann nach etwa 12 Stunden vom
Boden der Petrischale gewonnen werden (vgl. Eckert, 1960). Die Differenzierung

der Larven erfolgte nach den Angaben von Kotlän (1960), Haupt
(1966) und Honer (1967), die Artbestimmungen der Kokzidien nach Davies
et al. (1963) und Pellerdy (1965).

3.1.2. Helminthologische Organsektion: In Ergänzung zu den
Kotuntersuchungen wurden die Magen-Darmtrakte von 31 geschlachteten Mastschweinen

aus 6 Betrieben sowie von 53 SPF-Eerkeln seziert. Bei letzteren handelte
es sich um Tiere, die zur Mast untauglich waren. Nach Entnahme einer
Kotprobe aus dem Rektum wurden Magen, Dünndarm und Dickdarm separat
eröffnet und der Inhalt durch Metallsiebe mit einer Maschenweite von 0,2 mm
(Magen, Dünndarm) bzw. 0,63 mm (Dickdarm) gespült. Von der
Dünndarmschleimhaut wurden vor der Spülung 20 Abstriche mikroskopisch untersucht.
Mindestens 20% des Siebrückstandes von Magen und Dünndarm wurden unter
einem Stereomikroskop geprüft, eine makroskopische Untersuchung des
gesamten Dickdarminhaltes erfolgte in Glasschalen auf schwarzem Hintergrund.

Zur Vervollständigung der Kenntnisse über das Vorkommen von Hyo-
strongylus rubidus wurden in einem Schlachthof des Kantons Zürich 443 Mägen
von Mastschweinen seziert. Auf eine Untersuchung des gesamten Mageninhaltes

wurde hierbei verzichtet, da Hyostrongylus unmittelbar nach der Schlachtung

noch an der Mukosa haftet und dort makroskopisch erkennbar ist.

3.2. Ergebnisse

3.2.1. Befunde der koprologischen Untersuchungen: Gastrointestinale Parasiten

wurden in durchschnittlich 94 der 100 untersuchten Bestände nachgewiesen

(Abb.l). wobei ein sehr hoher Anteil bei den Protozoen lag. Die
Bestimmung der Kokzidien ergab als häufigste Art Eimeria scabra, wesentlich
seltener waren E.debliecki, E.perminuta, E.spinosa und Isospora suis zu finden.

Unter den Nematoden wurden Trichuris suis in 57%, Ascaris suum in
46%, Oesophagostomum spp. in 18% und Hyostrongylus rubidus in 6% der
Bestände festgestellt, während von Strongyloides ransomi weder Eier noch
Larvenstadien nachgewiesen werden konnten.

Die Befallsextensität Befallshäufigkeit; Befallsintensität : Befallsstärke)

in den 66 SPF-Betrieben und 34 konventionellen Beständen ist in Abb.
2 vergleichend dargestellt. Somit lag ein Endoparasitenbefall in 96% der SPF-
Betriebe und 91% der konventionellen Bestände vor. Auch in Remontierungs-
betrieben (Tab. 2) wurden gelegentlich intestinale Parasiten nachgewiesen.
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% Betriebe
100- 94
90-
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20-
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64 68

57

46

18

pos. neg. Coccidien Balan- Strongy- As- Trichuris Oesopha-Hyostron-
Befunde Befunde tidium loides caris gostomum gylus

Abb. 1 Befallshäufigkoit mit Magen-Darm-Parasiten in 100 schweizerischen Sehweinebeständen
(8PF und konventionell), 1973.

% Betriebe

96
91

65 63

76

53

62

38

61

50

SPF

konventionell

40

18

positive negative Coccidien Balanti- Ascaris Trichuris Oesopha- Hyostron-
Befunde Befunde dium gostomum gylus

Abb. 2 Vergleich der Befallshäufigkeiten mit Magen-Darin-Parasiten in 66 8PF-Betrieben und
34 konventionellen schweizerischen Schweinebeständen. 1973.

Ein prozentualer Vergleich der Befallshäufigkeit der verschiedenen Parasitengruppen

in SPF-Betrieben und konventionellen Beständen (Werte für letztere
in Klammern angegeben) zeigt folgende Ergebnisse: Kokzidien 65% (63%),
Balantidium coli 76% (53%), Ascaris suurn 38% (62%), Trichuris suis 61%
(50%), Oesophagostomum spp. 9% (40%), Hyostrongylus ruhidus 0% (18%).
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I I

Coccidien Balantidium Ascaris Trichuris Oesophago- Hyostrongylus
stomum

Abb. 3 Befallshä-ufigkeit verschiedener Altersgruppen von Sehweinen in 100 schweizerischen
Beständen, 1973.

Rsssi mit Spaltenboden (n 37)
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51

39
33
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8

&n
Coccidien Balantidium Ascaris Trichuris Oesophagosto- Hyostron-

mum gylus

Abb. 4 Einfluss des Spaltenbodens auf die Befallshäufigkeit mit Magen-Darm-Parasiten in
schweizerischen Schweineboständen (SPF und konventionell), 1973.

Die Verteilung der Befallshäufigkeit in verschiedenen Altersgruppen sämtlicher

Bestände geht aus Abb. 3 hervor.
Einflüsse unterschiedlicher Umweltfaktoren - hauptsächlich der Stall-

bauweise - auf die Befallsextensität konnten nur bei einem Vergleich zwischen
Stallungen mit Teilspaltenböden und betonierten Böden ermittelt werden
(Abb. 4). Es erwies sich, dass eine kontinuierliche Kotbeseitigung durch Spal-
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tenböden niedrigere Befallsraten bei allen gefundenen Helminthenarten zur
Folge hatte.

3.2.2. Helminthologische Organsektionen: In den Magen-Darmtrakten von
31 Mastschweinen wurden ausnahmslos sämtliche Parasitenarten nachgewiesen,
die in den zugehörigen 6 Betrieben auch durch Kotuntersuchung gefunden
worden waren. Es handelte sich um Einzel- oder Mischinfektionen mit Balan-
tidium coli, Kokzidien, Ascaris suum, Trichuris suis und Oesophagostomum spp.

In Mägen und Därmen von 53 Absatzferkeln wurde lediglich im Dünndarm

eines Tieres ein präadultes Exemplar von Ascaris suum isoliert.
Negative Befunde ergab die Sektion von 443 Mägen, so dass das Vorkommen

von Hyostrongylus rubidus in der Schweiz nur durch den Nachweis der
3.Larven bestätigt werden konnte.

3.2.3. Besondere Befunde: In einem konventionellen Zuchtbetrieb, in dem
die Zuchttiere Weidegang hatten, wurden Eier von Lungenwürmern nachgewiesen.

Klinische Erscheinungen einer Metastrongylose waren jedoch nicht zu
beobachten.

Eier des Bandwurmes Hymenolepis diminuta in Kotproben eines weiteren
Bestandes stammten mit hoher Wahrscheinlichkeit von Ratten, da dieser Parasit

beim Schwein nicht vorkommt.

4. Diskussion

Die Untersuchungen hatten das Ziel, die Kenntnisse über die Häufigkeit
(Befallsextensität) gastrointestinaler Parasiten des Schweines zu erweitern.
Besondere Berücksichtigung fand dabei ein Vergleich zwischen Betrieben, die
dem Schweinegesundheitsdienst im Rahmen des SPF-Verfahrens angeschlossen

sind, und sogenannten konventionellen Beständen.
Die Frage nach der jeweiligen Befallsintensität konnte nicht bearbeitet

werden, weil die gegenwärtig bekannten Methoden der koprologischen
Untersuchung zwar patente Infektionen, nicht aber die Grösse einer Parasitenpopulation

ermitteln können (Eckert, 1963; weitere Lit.s.dort). Es muss ferner
betont werden, dass eine Interpretation unserer Ergebnisse zu Fehlschlüssen
führen muss, wenn die Pathogenität der Parasitenarten - und damit ihre
wirtschaftliche Bedeutung - unbeachtet bleibt. Dies wird an der Gesamtübersicht
(Abb. 1) deutlich, aus der unter anderem hervorgeht, dass Parasiten in 94 von
100 Beständen nachgewiesen wurden: in diesen Angaben ist beispielsweise
das Vorkommen des nur fakultativ pathogenen Protozoons Balantidium coli
enthalten.

4.1. Befallsextensität in sämtlichen Beständen

Kokzidienoozysten wurden relativ häufig diagnostiziert. Ähnliche
Ergebnisse liegen auch aus dem süddeutschen Raum vor (Boch et al., 1961). Die
Schadwirkung der von uns am häufigsten gefundenen Kokzidienart Eimeria
scabra wurde von Rommel (1969) untersucht. Nach einmaliger Infektion von
7 Jagern mit 200 Oozysten pro Tier trat innerhalb von 3 Wochen eine man-
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gelnde Gewichtszunahme von ca. 1 kg auf. Klinisch verlief die Infektion
jedoch, auch bei einer Dosis von 1,5 Mio. Oozysten pro Tier, variabel mit
entweder ungewöhnlich fester Kotkonsistenz oder gelegentlichen Durchfällen.
Bei ebenfalls künstlich infizierten Saugferkeln war der Verlauf milder. Über
die Schäden bei natürlichen Kokzidien-Infektionen in hiesigen Schweinebeständen

ist bisher nichts bekannt, sie dürfte aber im Vergleich zu anderen
endemischen Krankheiten gering sein.

Das ebenfalls häufig vorkommende Dickdarmprotozoon Balantidium coli
gilt als kommen sal. solange es sich im Darmlumen vermehrt. Ein Übergang
zur parasitären Lebensweise nach Eindringen in die Mukosa ist selten, kann
aber zu schweren klinischen Erscheinungen mit Todesfolge führen. Ein solcher
Fall wurde bisher in der Schweiz jedoch nur einmal beschrieben (Häni und
Hörning, 1974). Die Autoren weisen darauf hin, dass die sichere Diagnose
einer Balantidiose nur durch Sektion und histologische Untersuchung zu
stellen ist. Als Erreger einer Zooanthroponose wurde B.coli gelegentlich beim
Menschen gefunden (Lit. bei Levine. 1973).

Gegenüber den Protozoen wird den Helminthen des Schweines allgemein
mehr Bedeutung beigemessen. Sicher ist dabei das häufige Vorkommen von
Ascaris suum (46% der Bestände) ausschlaggebend, weil Spulwürmer während
ihrer Körperwanderung typische, bei der Fleischschau erkennbare
Leberveränderungen hervorrufen und als adulte Dünndarmparasiten auch von Laien
leicht zu identifizieren sind. Die Aussagen der Tierbesitzer über Würmer, Wurmbefall,

Entwurmungen bezogen sich daher bei unseren Ermittlungen stets auf
Askariden. Diese empirisch erworbene Auffassung kann durch unsere Ergebnisse

keineswegs widerlegt werden, da die Befallsextensität von Ascaris suum
nur durch den häufigeren Nachweis von Peitschenwürmern übertroffen wurde,
deren Schadwirkung aber als geringer erachtet wird.

Trichuris suis wurde von Nicod (1973) selten diagnostiziert, in unseren
Untersuchungen und auch in England (Jacobs, 1969) dagegen sehr häufig.
Dieser Parasit kann geradezu als Indikator für eine unzureichende Stallhygiene
gelten, weil die im Kot ausgeschiedenen Eier eine Entwicklungszeit von
mindestens 3 Wochen benötigen, in feuchter Umgebung monatelang infektiös
bleiben, gegen Trockenheit aber sehr empfindlich sind. Hinsichtlich der
Pathogenität von T.suis ermittelte Beer (1973) eine verzögerte Gewichtszunahme
bei Ferkeln nach einer Dosis von 15 000 embryonierten Eiern pro Tier. Erst
nach Applikation von 50 000 Eiern traten klinische Erscheinungen in Form von
blutigen Durchfällen und Anämien auf. Diese Ergebnisse sind nur als
Hinweise zu werten, da es sich jeweils um einmalige Infektionen handelte, die unter
natürlichen Bedingungen kaum vorkommen dürften.

Befall mit Oesophagostomum spp. ist in der Schweiz anscheinend geringer als
in anderen Ländern (Tab. 1). Hierauf weisen die Ergebnisse von Nicod (1973)
ebenfalls hin. Eine Auswertung geographisch unterschiedlicher Befunde (Tab.l)
ist allerdings schwierig,weil von Oesophagostomen des Schweines bekannt ist, dass
die Häufigkeit und Stärke des Befalls mit wachsendem Alter der Tiere zunimmt.
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Der Magenparasit Hyostrongylus rubidus ist in seiner Epizootologie
weitgehend abhängig von den Haltungsformen in Schweinebeständen, wobei Auslauf

oder Weidehaltung Infektionen begünstigen. Ein seltener Nachweis von
Hyostrongylus in unseren Untersuchungen ist daher sicher darauf zurückzuführen,

dass nur in 18 von 100 Betrieben Weidegang bestand.
Strongyloides ransomi wurde von Nicod (1973) in einem Bestand diagnostiziert.

von uns in keinem Falle. Es ist somit anzunehmen, dass Strongyloides -

Befall gegenwärtig in der Schweiz kaum vorkommt. Dies ist insofern von
besonderer Bedeutung, als eine Bekämpfung dieses für Jungtiere hochpatho-
genen Dünndarmnematoden durch verschiedene Faktoren erschwert wird:
eine sehr kurze exogene Entwicklungsphase, die Möglichkeit einer Vermehrung
ausserhalb des Wirtstieres, kolostrale und perkutane Infektion sowie eine
lungenschädigende Körperwanderung und eine Präpatenzzeit von nur 6 Tagen.

4.2. Befallshäufigkeit in SPF-Beständen und in konventionellen Betrieben

SPF-Bestände sind, wie bereits erwähnt, den Weisungen des
Schweinegesundheitsdienstes unterstellt und müssen daher bestimmte Anforderungen
erfüllen, die sich u.a. auf Haltung, Fütterung, Stallbau und Hygiene beziehen.

Die Voraussetzungen für ein parasitenarmes Zucht- und Mastsystem
erscheinen von diesem Konzept her günstig zu sein, da ein unkontrollierter
Markt, insbesondere für den Mastbereich, nicht besteht. Konventionelle
Betriebe sind dagegen mit einem grösseren Risiko belastet, so dass auch eine
wesentlich höhere Befallsextensität erwartet werden muss.

Diese Vermutung konnte durch unsere Ergebnisse allerdings nicht in jedem
Falle bestätigt werden (Abb. 2, Tab. 2). Vor allem das häufige Vorkommen
von Ascaris suum in SPF-Beständen beweist, dass dieses System gegen
Askaridenbefall keinen wirksamen Schutz bietet.

Hierauf weisen sowohl die Erhebungen von Keller (1973) hin, nach denen
bereits 1964 und 1965 in zwei Primärstationen Spulwürmer festgestellt wurden,
als auch unsere Untersuchungen in Remontierungsbeständen (Tab. 2). Die sehr
hohe und annähernd gleiche Verbreitung von Trichuris suis in beiden
Betriebsformen ist entsprechend zu erklären.

Unterschiede beim Befall mit Oesophagostomen und Hyostrongylus können

darauf zurückzuführen sein, dass Weidehaltung in konventionellen
Beständen üblicher ist als in SPF-Betrieben.

Erwägungen hinsichtlich notwendiger Bekämpfungsmassnahmen im SPF-
System sollten sich auf den Askaridenbefall konzentrieren, wobei der epizoo-
tologischen Bedeutung von Zuchtbeständen besonderes Gewicht beigemessen
werden müsste.

Eine Spulwurmbekämpfung in Mastbetrieben mit dem Ziel einer Sanierung

bleibt problematisch, solange infizierte Tiere angekauft werden müssen,
die zudem infolge der langen Präpatenzzeit nicht immer als infiziert erkannt
werden können.
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4.3. Befallshäufigkeit in verschiedenen Altersgruppen
Bei der Einteilung der untersuchten Tiere in Jager, Masttiere und

Alttiere (Abb. 3) wurden die praxisgewohnten Kriterien verwendet.
Auffällig beim Kokzidienbefall war der hohe Anteil infizierter älterer Tiere,

die offenbar als Dauerausscheider anzusehen sind. Ein ähnliches Bild ergaben
Untersuchungen von Willi (1971) über die Kokzidiose des Rindes in der Schweiz.

Hervorzuheben sind nochmals die Daten von Ascaris suum, nach denen
eine hohe Befallsrate bereits im Jager-Alter vorhanden ist. Der tatsächliche
Befall dürfte angesichts der nicht diagnostizierbaren präpatenten Infektionen
höher als angegeben sein.

Das Vorkommen von Trichuris suis bei 7% der Jager lässt vermuten, dass
eine Infektion mit embryonierten Eiern in diesen Fällen schon während der
ersten Lebenstage stattgefunden hatte. Hieraus ergeben sich Hinweise auf
einen unzureichenden Hygienestatus der Zuchtstallungen, aus denen die Tiere
stammten.

Balantidium coli und Hyostrongylus rubidus konnten beim Altersvergleich
kaum berücksichtigt werden, teils wegen insignifikanter Unterschiede eines
ausreichenden Zahlenmaterials (B.coli), teils wegen einer sehr geringen
Anzahl positiver Befunde (Hyostrongylus rubidus).

Die von uns festgestellte steigende Befallsfrequenz von Oesophagostomum

spp. mit wachsendem Alter der Schweine stimmt mit den Erfahrungen anderer
Autoren überein (Boch und Neubrand, 1962; Jacobs, 1965).

Aus diesen Untersuchungen ergeben sich für alle Altersgruppen gemeinsam
folgende Befallshäufigkeiten für die einzelnen Parasitengruppen (vgl. Abb. 3):
Coccidien: 17,6%, Balantidium: 20,3%, Ascaris: 10,7%, Trichuris: 10.0%,
Oesophagostomum: 5,0%, Hyostrongylus: 1,0%. Die Befallsextensität der Tiere
bietet somit ein etwas günstigeres Bild als jene der Betriebe. Diese Unterschiede
müssen unseres Erachtens im Hinblick auf eine objektive Einschätzung der
Befallsintensität hervorgehoben werden.

4.4. Einfluss von Spaltenböden
Es ist naheliegend, dass eine kontinuierliche Kotbeseitigung durch

Spaltenböden die exogene Entwicklungsphase von Endoparasiten ungünstig
beeinflussen muss. Obwohl eine statistische Auswertung nicht möglich war, scheinen

unsere Ergebnisse (Abb. 4) dies bei Parasiten mit langer Entwicklungsdauer

(Helminthen) zu zeigen, weniger bei den Protozoen. Andererseits sollten
parasitologische Argumente in der Beurteilung von Spaltenböden oder
Teilspaltenböden nicht überbewertet werden, sondern lediglich als Hinweise dienen.

4.5. Sektionen von Organen
Das Sektionsmaterial war infolge organisatorischer Schwierigkeiten

begrenzt, so dass die erhobenen Befunde keine Rückschlüsse auf die Verbreitung
gastrointestinaler Parasiten in der Schweiz zuliessen. Von Nutzen waren diese

Untersuchungen aber zur Prüfung der von uns angewandten Methodik. Die
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Ergebnisse der Kotuntersuchungen konnten auf diese Weise in 6 Betrieben
bestätigt werden.

Die Sektionen von 443 Mägen geschlachteter Tiere ergaben keinen Hinweis

auf Hyostrongylus rubidus, obwohl 6% der untersuchten anderen
Bestände koprologisch positiv waren. Wahrscheinlich sind diese Unterschiede
darauf zurückzuführen, dass die überwiegende Anzahl der sezierten Mägen aus
Mastbetrieben mit ausschliesslicher Stallhaltung stammte.

Aus den vorliegenden Untersuchungen sind folgende Schlüsse zu ziehen,
die bei planmässigen Massnahmen zur Bekämpfung von Endoparasiten in
Schweinebeständen diskutiert werden sollten:

1. Die Befallsextensität von Magen-Darmparasiten ist, bezogen auf die
Anzahl der Betriebe, zwar gross (Abb. 1 und 2), sie muss aber mit der Zahl der
nachweislich infizierten Tiere verglichen werden (Abb. 3), die relativ gering ist
und somit auch auf eine geringe Befallsintensität zumindest hinweist.

2. Es ist zu vermuten, dass gegenwärtig nur der Askaridenbefall von
wirtschaftlicher Bedeutung ist.

3. Systematische Bekämpfungsversuche, insbesondere gegen Ascaris suum,
sollten auf Zuchtbetriebe konzentriert werden.

4. Parasitologische Bestandesdiagnosen sind kein methodisches, kaum ein
finanzielles, sondern eher ein organisatorisches Problem, das mit Hilfe der
Beratungs- und Bestandestierärzte gelöst werden kann.

5. Zusammenfassung

Die Befallshäufigkeit von gastrointestinalen Parasiten des Schweines
wurde in 66 SPF-Beständen und in 34 konventionellen Betrieben koprologisch
untersucht. Zur Ergänzung der Kotuntersuchungen wurden Organsektionen
durchgeführt.

Bezogen auf sämtliche 100 Bestände ergab sich folgendes Vorkommen:
Kokzidien 64%, Balantidium coli 68%, Ascaris suum 46%, Trichuris suis 57%,
Oesophagostomum spp. 18%, Hyostrongylus rubidus 6%. Strongyloides ransomi
wurde nicht nachgewiesen.

Die Unterschiede des Vorkommens in SPF- und konventionellen Betrieben
(Werte für letztere in Klammern angegeben) waren teilweise nur geringgradig:
Kokzidien 65% (63%). Balantidium coli 76% (53%), Ascaris suum 38% (62%),
Trichuris suis 61% (50%), Oesophagostomum spp. 9% (40%), Hyostrongylus
rubidus 0% (18%).

Nach den vorliegenden Ergebnissen ist das SPF-Programm gegenwärtig
nicht geeignet, den Endoparasitenbefall wesentlich zu verringern.

Resume

La frequence d'incidence des parasites gastro-intestinaux du pore a ete examinee
coprologiquement en 66 elevages d'SPF et en 34 elevages conventioneis. Comme complement

des examens des feces, des autopsies d'organes ont ete executees.
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Les parasites suivants etaient presents dans tous les 100 elevages: Coecidies 64%,
Balanticlium coli 68%, Ascaris suurn 46%, Trichuris suis 57%, Oesophagostomum, spp.
18%, Hyostrongylus rubidus 6%, Strongyloses ransomi ne pouvait pas etro constate.

Les differences de la presence de ces parasites dans les elevages d'SPF et conven-
tionnels (resultats entre parentheses) etaient partiellement minimes: Coecidies 65% (63%),
Balantidium coli 76% (53%), Ascaris suurn 38% (62%), Trichuris suis 61% (50%),
Oesophagostomum spp. 9% (40%), Hyostrongylus rubidus 0% (18%).

D'apres ces resultats, k present le programme SPF n'est pas qualifie de diminuer
l'incidence des parasitoses intestinales, particulierement l'ascaridiase.

Riassunto

Un'indagine sull'incidenza dei parassiti gastro-intestinali dei suini e stata compiuta
con l'csame coprologico sistematico in 66 allevamenti SPF e in 34 allevamenti convenzio-
nali. A completamento della ricerca sono stati poi eseguiti gli esami necroscopici. I risul-
tati cleH'indagine (su 100 allevamenti) sono stati i seguenti: coccidi 64%, Balantidium coli
68%, Ascaris suum 46%, Trichuris suis 57%, Oesophagostomum spp. 18%, Hyostrongylus
rubidus 6%, Strongyloses ransomi non e mai stato riscontrato. In generale vi erano solo
piccolo differenze d'incidenza tra gli allevamenti SPF e quelli convenzionali (cifre tra pa-
rentesi): coccidi 65% (63%), Balantidium coli 76% (53%), Ascaris suum 38% (62%),
Trichuris suis 61% (50%), Oesophagostomum spp. 9% (40%,), Hyostrongylus rubidus 0%
(18%).

In base ai risultati ottenuti si puö concludere che l'attuale programma SPF in Sviz-
zera non e sufficiente per il controllo dei parassiti gastro-intostinali, e particolarmente di
Ascaris suum.

Summary

A survey of the incidence of gastro-intestinal parasites of pigs was carried out by
means of faecal sampling on 66 SPF-farms and 34 conventional farms. In addition, post
mortem examinations were performed.

The results of the survey (100 farms) were as follows: Coccidia 64%, Balantidium coli
68%, Ascaris suum 46%, Trichuris suis 57%, Oesophagostomum spp. 18%, Hyostrongylus
rubidus 6%, Strongyloides ransomi 0%.

In general there were only small differences of incidence between SPF- and
conventional farms (numbers in brackets): coccidia 65% (63%), Balantidium coli 76%
(53%), Ascaris suum 38% (62%), Trichuris suis 61% (50%), Oesophagostomum spp. 9%
(40%), Hyostrongylus rubidus 0% (18%).

It was concluded that the present SPF-programme in Switzerland is not sufficient
for the control of gastro-intestinal parasites, especially Ascaris suum.
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